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Gwße neue Arbeiisvorhaben
Sr. Goebbels verkündet Einzelheiten zum Großkampftag der Arbeilsfchlachl

Berlin , 8. März . Auf Einladung des Reichsministers fürVolksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels, waren amgestrigen Mittwoch die Führer der deutschen Industrie , des
Handels und des Handwerks im Reichsministerium fürBolksaufklärung und Propaganda zu einer Aussprache überdie Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenim Frühjahr und Som¬mer ,1934 versammelt. An dieser Besprechung nahm auchder Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt teil. Reichsmini¬ster Dr . Goebbels machte über die in Vorbereitung befind¬lichen

Wirtschaftspläne der Reichsregierung
einige Ausführungen und betonte, daß zu Beginn der Ar¬
beitsschlacht im Frühjahr alle Kräfte eingesetzt werden müs¬
se», um die Arbeitslosigkeit weiterhin mit Erfolg zu be¬
kämpfen und den Volksgenosse «, die heute noch von Unter¬
stützungen leben, weitgehend wieder Arbeitsplätze zu be¬
schaffen. Diese Ausführungen fanden bei den an der Be¬
sprechung teilnehmenden Vertretern der Wirtschaft vollste
Zustimmung .

Der Führer des Reichsstandes der deutschen Wirtschaft ,Krupp von Bohlen und Halbach , und Generaldirektor Dr .Bögler brachten zum Ausdruck
daß es der Wirtschaft gelungen ist, auch über die
Wintermonate hindurch die anfwärtsführende Linie

aufrecht z« erhalte«
« rd daß die Wirtschaft auch bei sachlichster Betrachtung der
wirtschaftlichen Vorgänge heute beim Beginn der Früh¬jahrskampagne mit größter Zuversicht in die Zukunft sehe .Die deutschen Wirtschaftsführer werden auch im Jahre 1934Willen der Regierung entsprechen , sich mit aller Kraftweitere Getzlndnng der wirtschaftlichen VerhältnisseändHrM ^ftlr die Wiedereinstellung neuer Ärbeits -te in den Produktionsprozeß einietzen .

Für die Ausgestaltung des Großkampftages der Arbeits¬

schlacht 1934 am 21. März wurden sodann vom Reichsmini¬ster Dr . Goebbels Einzelheiten bekanntgegeben, für deren
Durchführung sowohl der Reichswirtschaftsmintster Dr .Schmitt wie auch die Herren aus der Wirtschaft praktische
Vorschläge machte», die zu einer völligen Uebereinstimmungder Ansichten führten . Die weiteren Beratungen hierüberwerden im Reichswirtschaftsministerium fortgesetzt .Um der Tatsache , daß das ganze deutsche Volk unterAnstrengung aller Kräfte nach Ueberwindung der Winters¬not mit vollster Zuversicht im Frühjahr erneut an dieArbeit gehen wird , Ausdruck zu geben , werden am 31. Märzin allen Teilen des Reiches

große «ene Arbeitsvorhabe« der öffentliche » Handin Angriff genomme«

ober bereits begonnene in ihrer Darchführung gesteigertwerden. Auch die Privatwirtschaft wird an diesem Tageeinen Ueberblick über die erweiterten Beschäftigungsrnöglich-keiten im Frühjahr und Sommer 1934 geben können.
Es « erde« an diesem Tage die Zahle« der »oranS-
sichtlich im Frühjahr zar Reueinstellung kommende «

Arbeitskräfte bekanntgegebe« « erde«.
Die während der Wintermonate bis zum Frühjahr neu
eingestellten Arbeiter werben zu besonderen Beranstaltun -
gen versammelt werden.

Der Führer selbst wird an einer der Baustellen der
Reichsantobahne« erscheinen , «« sich vom Stande der Ar»
bette« z« überzenge«. Er wird im Anschluß an die Besicht,,
gnng an die versammelte« Arbeiter eine Rede halten» die
ans alle deutsche« Sender übertrage « werde« wird.

Um das ganze schaffende deutsche Volk an dieser bede«,
tnngsvolle« Stunde teilnehmen zm lassen , « erde« in alle«Betriebe« die Arbeiter , Angestellte « «nd Betriebssührer ande« Lantsprecher » znsammenkomme«, nm in gemeinsamerBerbn«de«heit «nd Schicksalsgemeinschaft die kommende«
Aufgaben vom Führer entgegenznnehmen.

Die deutsch-polnische
Zusammenarbeit

Jas Protokoll über deu denlschpolnischen Virlschaflsfriedeu uulerzeichuel
Warschau » 8. März . Am Mittwoch» de« 7. März » vor,

mittags , ist i« Warschau durch de« polnische« Antze«mi«ifterBeck «nd de« deutfche« Gesandte« vo« Moltke ei« Abkom¬me« unterzeichnet worden, durch das der dentsch-polnischeZollkrieg endgültig anfgehobe« und die Grundlage für eine«normale« Ansba« der beiderseitige« Hanbelsbeziehnnge«
geschasse« « ird. Das i« Form eines Protokolls gekleidete

Barthou reist nach Brussel
Belgiens Slellungnahme eine große lleberraschung - Frankreich ist entrüstet

Paris , 8. März . In gut unterrichteten Kreisen verlautet ,baß der französische Außenminister Barthou nach Brüssel
reisen wird , um mit dem belgischen Außenminister Hymans
persönlich zusammenzutreffen. Trotzdem amtlich verlautet ,
baß diese Reise rein privaten Charakter habe , weiß manin Paris doch allgemein, daß die belgische Stellungnahme
zum Versailler Vertrag und der „Aufrüstung Deutschlands*
die alleinige Ursache der Reise ist. Die Reden im belgischenParlament haben in Frankreich wie eine kalte Dusche ge¬wirkt.

Der Brüsseler Korrespondent des „Temps* vertritt die
Auffassung, daß die Rede de Broquemlles keineswegs die
Ansicht der belgischen Bevölkerung zum Ausdruck bringe.
»Jntransigeant " erwartet , daß durch den Besuch des fran¬
zösischen Außenministers in Brüssel das „Mißverständnis ,lalls ein solches vorliegen könnte , aufgeklärt werden würbe.*Der Besuch Barthous in Brüssel wird zweifellos zu der
Feststellung führen , baß die zwischen Belgien und Frank-
« ich geknüpften Bande weiterhin bestehen.

Journal de Debats * spricht von einer Rede, die um so
wehr beunruhigen müsse, als sie in Berlin bejubelt werbe ,
vielleicht werde de Brogueville daran erkennen, daß er einen
Fehler begangen habe. Seine Feststellungen seien zum Teil
rtthtig, aber seine Schlußfolgerungen falsch . Der Vorschlagm Broqnevilles, ei« Freundschaftsabkomme« abzuschlietze «,
würde unter de« gegenwärtige « Umstände« »nr de« dent-
Ae« Rüftnugswettlank erleichtern, da dabnrch die deutfche
Ausrüstung legalisiert würbe . Alles in Allem , schließt „Jour¬
nal des Debats " seien die Erklärungen de Broquevilles als
Auswirkungen jenes Defaitismus zu kennzeichnen , der durch« riands Politik eingeleitet worden sei und der zu einer
Katastrophe führen könne. Frankreich müsse jetzt energisch
bas Steuer herumwerfen.

Auch Hymans stellt sich ans den Loden der
dentschen Gleichberechtigung

Brüssel » 8. März . Außenminister Hymans sprach Mitt¬
wochnachmittag im Rahmen der allgemeinen außenpolitischen
Anssprache im Senat über die Abrüstungsfrage . Nachdembtt Ministerpräsident am Dienstag die grundsätzliche Hai-»rng der belgischen Regierung zu dieser Frage in großen
Linien bargelegt hatte, entwickelte der Außenminister aus¬
führlich und im einzelnen die Gesichtspunkte , die die Hal¬
tung der belgischen Regierung bestimmen . Ebenso wie de
Brocqueville bekannte sich Hymans zu der Auffassung ,

daß die Gefahr eines Rüstnugswettlanfes nicht durch
irgendwelche Zwangsmittel gegen Deutschland , sonder «
«nr ans dem Verhandlungswege dnrch de« Abschluß
eines internationalen Abkommens ansgeschaltet werde«

könne.
Diese Absicht müsse, so führte Hymans aus . von btt Grotz-« ächkeerklärung vom 11. Dezember 1932 über d,e Gleich¬
berechtigung Deutschlands ausgehen. Er stellte fest .

daß die praktische Verwirklichung der Gleichberechtigungin der Weise» daß alle Staate« anf de« Stand der ent-« affnete« Staate« abrüfte«, vo« keiner der Großmächtevorgeschlage« worden sei «nd bezweifelte auch unter dem
besondere« Gesichtspunkt der belgische« Militärinteresse «die praktische Dnrchführbarkeit dieses Systems.

Die Leitgedanken der belgischen Politik seien : Mitarbeit ander Organisierung des Friedens , wachsame Sicherung der
territorialen und politischen Unabhängigkeit des Landes.Anlehnung Belgiens an Frankreich und England entspre¬
chend der geographischen Lage des Landes, um seinen stän¬
digen Interessen und seinen Sympathien sowie schließlich
Aufrechterhaltung und Verstärkung des Locarnopaktes.

Hymans ging sodann auf die praktische Lösung der Ab¬
rüstungsfrage ein und stellte die Frage , ob Deutschland aufder durch den Versailler Vertrag gezogenen Linie bleibenwerde. Die ganze Welt wisse, das es diese Linie schon über¬
schritten habe und daß es dabei sei, sie noch weiter zu über¬
schreiten. Man wisse aber auch.

baß eine Wiederaufrüstung Deutschlands eine« allgemei -
«e« Rüstuugswettlanf «ach sich ziehe« werde. Um dies
z« verhindern , gebe es «nr ei« positives Mittel : Ab-

fchlnß ei«er interuationale « Konvention.
Zum Schluß entwickelte der Außenminister die bereits mit¬
geteilten politischen Gesichtspunkte der belgischen Regierung,wobei er insbesondere auf der Aufrechterhaltung und Ver¬
stärkung des Rheinpaktes bestand .

Interessant ist der Kommentar der angesehenen katho¬
lisch-konservativen „Metropole* in Antwerpen. Das Blatt
stellt fest, daß die Erklärung vorher im Ministerrat wenig¬stens in ihren Grunözügen festgelegt worden sei. Man be¬
haupte sogar.

daß König Albert «och kurz vor feinem Tode die
Rede» die schon vor vierzeh« Tage« gehalten werde«

sollte, gebilligt habe.
De Brogueville habe eine neue Sprache gesprochen , undseine Rede bedeute einen Wendepunkt in den Auffassungen ,die man bisher in der „deutschen Frage * gehabt habe .

Es sei anznnehme«, baß er seine Erklärnnge « im
Einvernehmen mit be« „Nachbarn und Alliierten*
Belgiens gemacht habe «nd es sei nicht z« zweifeln»
daß sie vo« internationaler Bedeutung seien. Das
Abrüstnngsproblem sei in eine «ene Phase der Ent¬

wicklung gelaugt .
Große Enttäuschung hat die Rede in den chauvinistischenKreisen und bei der gewisse» Jnoustriekreisen nahestehenden

Presse hervorgerufen. Uebereinstimmend betonen „Jndepen -
dence Belge* und „Etoile Belge . daß die Ausführungen de
Broguevilles im Lande eine lebhafte Erregung und Unzu¬
friedenheit Hervorrufen würden.

Abkomme« soll sobald als möglich rattfiziert « erde«. Jedochwerde« seine Beftimmn«ge« unabhängig hiervon bereitsvom IS. d. Mts . a» i« Anwendung komme«.
Zu dem Protokoll ist folgendes z« bemerken:
Das am Mittwoch, den 7. März 1934, zwischen Deutsch¬land und Polen Unterzeichnete Protokoll über die Beendi¬

gung des seit etwa neun Jahren dauernden Wirtschaftskrie¬ges stellt vor allen Dingen fest, daß durch die Äesettigungdes bisherigen anormalen Zustandes für die deutsch-polni¬
schen Wirtschaftsbeziehungen eine tragfähige und gesund«Grundlage geschaffen wurde, auf der ein weiterer Ausbau
derselben erfolgen soll. Dieses Protokoll bestimmt ferner ,

daß die Kampfmaßnahme«, d. h. Einfuhrverbote und
Maximalzölle anf polnischer Seite sowie Obertarif anf
deutscher Seite anfgehobe « « erde«, wobei sich beideTeile die Gewährung der bestehende « autonomen Zoll»

Nachlässe znsicher«.
Bei dem komplizierten System der polnischen Handelspoli¬tik bedeutet dies, daß die Einfuhr der in Polen benötigte«Waren, die an sich durch den prohtbitiven Zolltarif unmög¬lich gemacht wird , vermittels autonomer Gewährung von
Zollnachlässen doch ermöglicht wurde . Diese Möglichkeit bil¬det eine der bedeutsamsten Bestimmungen des Protokolls .Soweit solche autonomen Zollnachläffe nicht in Frage kom¬men . wird die Verzollung der deutschen Waren in Polen ,die übrigens schon seit Beginn der jetzt beendeten deutsch -
polnischen Wirtschaftsverhandlungen in dem sog . Zollprovi-sorium festgelegt sind, nach der Spalte 3 des autonomenneuen polnischen Zolltarifes und die Verzollung der polni¬
schen Waren in Deutschland nach den Sätzen des allgemei¬nen deutschen Zolltarifes erfolgen.

Für Waren, die einem allgemeinen Einfuhrverbot unter¬liegen und bisher außerdem noch von einem speziellen anti¬
deutschen Einfuhrverbot erfaßt waren , erhält DeutschlandKontingente, so daß nach Aufhebung der Spezialverbote auch
trotz Weiterbestchens der allgemeinen polnischen Einfuhr¬verbote eine gewisse Ausfuhr dieser deutschen Waren nachPolen ermöglicht wird . Die Kontingente , die Deutschlandin dem Abkommen vom März 1933 und Januar 1933 erhal¬ten hat. sowie das Butterkontingent , bas für Polen in dem
Januarobkommen von 1933 enthalten war . sind in das Pro¬tokoll ausgenommen worden.

Anch für solche Waren » für die im Laufe des JahreS1933 i« Pole« «ene allgemeine Einfuhrverbote erlas¬
se» wnrden, werbe» gewisse Einfnhrmöglichkette« ge¬

schaffen.
außerdem gewährt Deutschland Polen unter Wahrung der
bestehenden »eterinärpolizeilichen Erfordernisse die Durch,
fuhrmöglichkeit vo« Tieren und tierischen Erzeugnissen aus
Polen über Deutschland nach den westeuropäischen Märkten.Das Protokoll enthält ferner eine allgemeine Klausel, inder beiderseits zugesagt wirb.

in Zukunft alle Diskriminiernnge «. die als Folge»des Wirtschaftskriegesaußerhalb der formale « Kaprpf -maßnahmeu entstanden waren » zu unterlassen.
Das Abkommen gilt für unbestimmte Zeit , wobei jeÜem der
vertragschließenden Tetle jederzeit die Möglichkeit gegebenist, die Aufnahme von Verhandlungen zu verlangen , wenn
sich Sie Auswirkungen des Protokolls für einen der beidenTeile unbefriedigend gestalten sollten oder wenn einer derTeile sich durch wirtschaftliche Maßnahmen des anderenTeiles benachteiligt erachtet oder schließlich, wenn ein Teildie in dem Protokoll niedergelegten Zusagen nicht einzu¬halten in der Lage wäre Führen diese Verhandlungen zukeinem Ergebnis , so besteht ein Kündigunasrecht fJTr den
geschädigten Teil mit einer Frist von einem Monat . Fernerwird bestimmt , daß das Abkommen möglichst bald nach Un¬
terzeichnung ratifiziert werden soll. Es wird aber schon vorder Ratifizierung provisorisch am IS. b . Mts . in Kraft treten .
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Gleichzeitig sind zwei privatwtrtfchaftliche Abkommen ge¬
troffen worden. Das eine

zwischen den Eiseukndnstrie« beider Länder
über Zulaffung von polnischem Eisen und Stahl nach
Deutschland , wobei eine Störung des deutschen Marktes ver¬
mieden wird . Dafür wurde eine beschränkte Ausnahme von
dem deutschen Ausfuhrverbot auf Schrott nach Polen ge¬
währt , da die polnische Industrie bringend Schrott benötigt.Das zweite Abkommen wurde

zwischen de« deutsche« Schiffahrtslinie «, die zwischen de«
Nordseehäfcu «nd de» polnische« Häsen fahre« und der

»Zehluga Polska" über eine Zusammenarbeit
getroffen, wobei die deutschen Schiffahrtslinien ihre bisher
trotz des Zollkrieges verschifften Frachten behalten und die
polnische Reederei an dem erwarteten Zuwachs in einem
solchen Maße beteiligt wirb , daß bei entsprechender Zu¬
nahme der Gesamttonnage eine Aufteilung im Verhältnis
1 :1 eintritt .

Das Abkommen bedeutet nicht den Abschluß eines regu¬
lären Handelsvertrages , da es weder die Meistbegünsti¬
gungsklausel noch Zollabreden enthält . Wie erinnerlich, ist

im Jahre 1880 ein Handelsvertrag mit Polen zustanbege -
kommen , der aber niemals in Kraft gesetzt wurde, weil sich
zwischen dem Abschluß und seiner Ratifizierung durch Polen
die wirtschaftlichen Verhältnisse, namentlich in Deutschland ,
derart verschlechtert hatten , daß die deutschen Zugeständnisse
auf dem Gebiete der polnischen Kohlen- und Schweineaus¬
fuhr nach Deutschland nicht mehr aufrecht erhalten werden
konnten. Da sich die Lage seither in keiner Weise verändert
hat, konnte der Abschluß eines Handelsvertrages in dem
Ausmaße wie beispielsweise im Jahre 1S3Ü noch nicht in
Betracht gezogen werden. Durch das fetzige Abkommen wird
der zwar bescheidenere , aber praktisch allein zweckmäßige
Weg beschritten , um aus dem wirtschaftlichen Kriegszustand
etappenweise zu einem Aufbau der gegenseitigen Wirtschafts¬
beziehungen zu gelangen. Die erste Etappe bedeutet die
Normalisierung . Auf dieser durch einen gegenseitigen Kampf
nicht mehr gestörten und belasteten Normalgrundlage soll
der weitere Ausbau sich vollziehen. Es besteht die begrün¬
dete Aussicht, daß , bas vorliegende Abkommen zu einer er¬
heblichen Erweiterung der beiderseitigen Handelsbeziehun¬
gen führen wird und daß an die Stelle eines fast zehnjäh¬
rigen Kampfes eine für beide Teile nützliche Zusammen¬
arbeit auf wirtschaftlichem Gebiet treten wird.

Frankreichs Antwort
verzögert

London, 8. März . Reuter erfährt, daß die französische
Denkschrift zur Abrüilungsfrage , die die Antwort auf die
britische Denkschrift darstellt, erst nächste Woche zu erwarten
sei. Als Grund für diese Verzögerung werde angegeben ,
daß bas französische Kabinett nicht allein für eine Entschei¬
dung zuständig sei, sondern daß auch der nationale Verteidi-
g ngsrat befragt werden müsse. Das britische Kabinett
m . rde also zu dem Ergebnis der Reise Edens frühestens in
der nächsten Woche endgültige Stellung nehmen können .

„Eine große Aeberraschmg"
London» 8. 3. Die Senatsreöe des belgischen Minister¬

präsidenten Graf de Brocaueville wirb nur von einigen
Blättern wiedergegeben. „Morningpost" nennt sie eine
große Ueberraschung. »Daily Herold" sagt . Frankreich stehe
völlig verlassen da. Die belgische Regierung , die in ihrer
Außenpolitik bisher immer gehorsam der französischen Füh¬
rung gefolgt sei. habe in Verzweiflung beschlosien, tn der
Abrüstungsfrage ihre eigenen Wege zu gehen.
Deoalera über die Voraussetzungen für einen

wirklichen Frieden
Dublin » 8 . März . Devalera sprach am Dienstagabend in

einer Versammlung der Völkerbundsgeiellschast . Er sagte
u . a. : Als Präsident Wilson währen- des Weltkrieges seine
Ideale verkündete und die Zustimmung der Kulturwelt da¬
zu erhielt , hatte man die Hoffung, der Präsident werde im¬
stande sein , die Herrschaft des Friedens «nd der interna¬
tionalen Ordnung aufzurichten, über die er der Welt so
eindrucksvolle Predigten gehalten hat. Man war mehr als
enttäuscht , als man erkannte, daß bei der Verwirklichung
der Ideale des Präsidenten die Haupturheber des Völker¬
bundes an einen Völkerbund zu denken schienen, der die
aukaezwungenen Verträge verewigen sollte.

Man hatte doch ans eine« Friede « gehofft» der ans
Gleichberechtigung und ehrlichem Spiel «nter de«
Nationen beruhen sollte. Es wird niemals Frieden
geben, solange irgendwelche Nationen überzengt
find, daß ihnen ihre Rechte gewaltsam verweigert

werden.
Ich glaube, wenn der Völkerbund ein Friedensinstrument
sein soll, dann mutz er freigemacht werden von dem Ge¬
danken. der einige seiner Begründer beherrschte , daß er
nämlich bestimmt ist , Europa für immer in Sieger und Be¬
siegte zu teilen . Wirklicher Frieden in der Welt hat zur
Voraussetzung, daß alle Nationen Opfer bringen.

Aböls Hillers „Mein Kamps
" ln Frankreich

Paris , 8. März . Der Vorsitzende der französischen Schrift¬
stellergesellschaft (Tociete des gens de lettress , Gaston Ra-

teot , teilt in einer Zuschrift an den »Temps" mit , daß der
Vorstand der Schriftsteller-Gesellschaft gegen die unerlaubte

Ueberietzung und Veröffentlichung von Adolf Hitlers »Mein

Kampf " protestiere. Der Vorstand habe in seiner Sitzung
vom 26. Februar einstimmig festgestelll. daß ein derartiges
Vorgehen eine Verletzung der Berner Konvention darstelle .

Die Zeitung »Notre Temps" bestätigt , daß die Polizei
bereits zur Beschlagnahme der — im übrigen durchaus ten¬
denziösen — Uebersetzung geschritten sei und rät dem Leiter
der Verlagsgesellschaft , sich über diese Maßnahme ja nicht
zu beklagen , zumal er nach eigenem Eingeständnis in der
widerrechtlichen Veröffentlichung einen »kleinen Gewalt¬
streich" erblicke.

„Vefriedungsseldzug" in Süömarokko vor
dem Ende?

Paris , 8. März . Die militärischen Operationen in Süd-
Marokko nähern sich ihrem Ende. Wider Erwarten ist der
Vormarsch der beiden etwa 30 000 Mann starken Abteilungen
durch feindlichen Widerstand so gut wie gar nicht behindert
worden. Ursprünglich hatte man die Operationen aus etwa
zwei Monate veranschlagt . Jetzt glaubt man. daß Ende die¬
ser Woche die Unterwerfung sämtlicher Stämme eine voll-
zogene Tatsache sein wird. Die Kopfzahl der auf diese Weise
der französischen Kontrolle unterworfenen Stämme beträgt
rund 75 000. Die Unterwerfung des gefürchteten „blauen
Sultan "

. Marebbi Rebbo, der Jahre hindurch den Franzose »
zu schaffen machte und der als Mittelpunkt des bisherige »
Widerstandes angesehen wurde, soll nach Mitteilung aus
halbamtlicher Quelle nur eine Frage von Stunden sei».

Alarmzustand in ganz Spanien
Madrid . 8 . März . Die spanische Regierung hat am Mitt.

woch abend mit Rücksicht auf den drohenden Generalstreik
den verschärften Belagerungszustand über ganz Spante»
verhängt.

vor personalveranderungen im österreichische«
Kabinett

Wien. 8. März . Im österreichischen Kabinett werden^
demnächst einige Personalveränderungen vorgenommen wer. .
den . Die eine ist die Neubesetzung des Staatssekretariats
für die Landwirtschaft, da Staatssekretär Dr . Gleißner in¬
folge seiner Wahl zum Landeshauptmann von Oberöster-
retch zurücktreten will. An seine Stelle wirb ein Vertreter
der Christlich-Sozialen Bauern kommen . Auch die zwei Mit¬
glieder der Nationalständischen Front im Kabinett . Innen,
minister Kerber und der Staatssekretär für die Justiz . Glaß,
sollen zurücktreten In welcher Art hier die Neubesetzung
erfolgen wird , ist noch nicht klargestellt . Außerdem soll ein n
weiterer Ministersitz ohne besonderen Amtsbereich geschaffen
und mit einem Mitglied der Heimwehren besetzt werden.

Noch in »er Grube eingeschlofsen
Sie velkungsarbeiken aus der Karsten- Zentrum-Grube

Beuthe«, 8. März . Am Mittwoch früh gegen 2 Uhr hatten
die Bergungsarbeiten den ersten Erfolg . Die Rettungs¬
mannschaften stießen nach fieberhafter Arbeit auf einen
Heuer aus Miechowitz, der jedoch nur als Leiche geborgen
werden konnnte.

Mit eiuem Teil der Verschüttete « stehen die Rettnngs ,
Mannschaften in guter Verbindung.

Gegen 1.45 Uhr am Mittwoch früh sind zwei leitende Be¬
amte der Bergbehörde tn Breslau in die Grube eingefah¬
ren , um die Rettungsarbeiten zu überwachen .

Im Laufe der Morgenstunden wurden die Bergungs¬
arbeiten nach den neun noch eingeschlossenen Bergleuten
unter Einsatz aller Kräfte fortgeführt . Es gelang, zwei wei¬
tere Verunglückte, leider jedoch nur als Tote, aus den
Kohlentrümmern freizulegen. Bei den Toten handelt eS sich
um einen weiteren Fördermann aus Miechowitz und den
Steigerstellvertreter Spallek aus Beuthen. Damit sind bis¬
her drei Tote und ein Verletzter geborgen worden.

*
Wie wir von fachmännischer Seite erfahren , handelt eS

sich bei dem gewaltigen Erdstoß um ein tektonisches Beben,
wie sie im oberschlefischen Bergrevier nicht selten sind. Die
Erdstöße , die erdbebenähnlichen Charakter haben , treten von
Zeit zu Zeit auf und erreichen besonders im Gebiet der
Stadt Beuthen die stärkste Auswirkung . Abgesehen von den
Erdbewegungen, die infolge des tektonischen Aufbaues des
Untergrundes des oberschlesischen Bergbaureviers durch den
Bergbau selbst künstlich hervorgerusen werden, hat dieses
Revier noch mit zusätzlichen Druckspannungen tn der Erd¬
rinde zu rechnen . Diese Eigenart des Reviers hat bisher
eine wiffenschaftliche Klärung noch nicht erfahren.

Bereits im Januar 1032 wurde die Karsten-Zentrum -
Grube von einem solchen tektonischen Beben hart betroffen.
Damals wurden 14 Bergleute von der Außenwelt abge -
schnttten . Erst nach 144 Stunden aufopfernder Arbeit, als

man bereits alle Hoffnungen auf Bergung der Verunglück¬
ten aufgegeben hatte, konnten die Bergungsmannschaftenzur
Unglückssteüe Vordringen und noch sieben Bergleute lebend
bergen. Ganz Deutschland erlebte damals den heroische »
Kampf der Rettungsmannschaften mit und bankte ihnen mit
zahlreichen Ehrenbeweisen. Der am Dienstag auf dem
Schlachtfeld der Arbeit gefallene Steigerstellvertreter Spal¬
lek, der in der vergangenen Nacht geborgen wurde, war an
den Rettungsarbeiten im Jahre 1932 hervorragend beteiligt
und wurde seinerzeit mit der Rettungsmedaille ausge¬
zeichnet.

Das Oberbergamt teilt« Mittwoch abend mit : Auf der
Karsten-Zentrum -Grube ist es gelungen, mit noch einem
weiteren Lebenden der abgeschnitten Bergleute die Verbin¬
dung aufzunehmen Es ist zv hoffen , daß er im Laufe des
Donnerstag geborgen werden kann. Nahrungsmittel können -
ihm durch eine Rohrleitung zugcführt werben. Im übrigeuz
nahmen die Bergungsarbeiten ihren planmäßigen Verlauf.-?
Sie sind sehr schwierig . Man hofft, im Laufe des Donners- '
tag Gewißheit auch über das Schicksal der übrigen Berschüt-
teten zu erhalten

Auch eln Srubeuuugluü in vstotzerschlesteu
Kattowitz , 8. März . In den Nachmittagsstunden de-D

Dienstag ereignete sich auf der Giesche -Grube tn Janow ei»
Gebirgsichlag. Im Richthofenschacht lösten sich riesige Kohlen̂
masten und verschütteten vier Bergleute , die in einem Pfei»U
ler arbeiteten . Nach mehrstündigen Rettungsarbeiten konn-I
ten die vier Verunglückten lebend , aber mit schweren Ver- I
letzungen geborgen werden. Zwei von ihnen liegen hofft
nungslos darnieder.

Man vermutet , daß auch dieser Gebtrgsschlag die gleiche
Ursache wie dar Unglück auf Karsten-Zentrum in Bculhe»
hat.

Roman von A.nkon 8ckvab

10)
„Das klingt , als wenn Sie Millionär wären , Serbe ! "

lachte Erlau .
„Bin ich nicht ! Möchte ich nicht sein ! Aber meine

120 000 Mark habe ich mir in den Jahren verdient ! Ich
hatte schon mit 20 Jahren ein Bankkonto von 25 000
Mark ."

„Donnerwetter , Seebe ! Da haben Sie es geschafft !

Jetzt nehme ich an ! Nicht wahr , Henny , ich kanns ? "

„Das kannst du getrost, Rudi !
" lachte das junge Mäd¬

chen und sah Seebe herzlich an . „Seebe ist unser guter
Freund , der geht mit uns durch dick und dünn ! "

„Das tut er !
" cntgegnete der Jockey und sah glücklich

auf das junge Mädchen. „Sehen Sie , Erlau . . . daß ich
zu einem Manne wie Sie . . . so einfach Erlau sagen kann,
das hat mich rasend stolz gemacht. Ja , ja , ich stamme
aus ganz ärmlichen . . . aus jämmerlichen Verhältnissen .
Vater und Mutter . . . habe ich gehabt . Ich glaube , mein
Vater lebt auch noch. Aber gekümmert hat er sich nie um
mich. Die Fürsorge mußte für meinen Lebensunterhalt
sorgen . Bei fremden Leuten bin ich aufgewachsen, bin

herumgestoßen worden wie ein Hund , kaum einer war
mal anständig zu mir . Gott , ich war ein unscheinbarer
Bursche, nur

'
gut Mittelgroße . Wer weiß, was aus mir

geworden wäre , wenn ich nicht auf den Gedanken gekom¬
men wäre , mich mit dem alten Futtermeister Külber ,
einem alten Original , dem ich immer Schnaps holen
mußte , anzufreunden . Külbe brachte mich zu Planner .
Ich hatte Ehrgeiz und wurde einer der Spitzenreiter trn
deutschen Rennsport ."

„ Ihre Position hat das Erfreuliche , daß sie rein auf
Können aufgebaut ist."

„Ja , stimmt ; aber was fragen die andern darnach ?
Machen wir uns doch nichts vor : unsere Patrone sind hin
und wieder wirklich Patrone . Wir wollen ja siegen , und
gelingt es , dann sind wir Meisterjockeys, sonst Schuster.
Nur im Glück sind wir geachtet. Das habe ich kennen ge¬
lernt und das hat mich gegen die Patrone gleichgültig
gemacht . Bis ich Sie kennen lernte , Erlau ! Sie haben
mir imponiert . Sie stecken im Auftreten die ganze Ge¬
sellschaft ein . Die erste Zeit war ich beinahe schüchtern
vor Ihnen , so bedrückend war Ihre Sicherheit . Aber dann
erkannte ich, daß die Noblesse nicht nur im Auftreten lag.
Sie waren so, lieber Erlau , wie sie auftraten , and das
hat mich dazu gebracht, mit Ihnen zusammenzuyrbeiten ,
mit einer Lust und Liebe, die ich noch nie sonst kannte . "

„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit , Seebe ! " sagte
Erlau herzlich , ein klein wenig verlegen. „Wir verstehen
uns ! Und das wird bleiben. Aber — unser guter Ober
steht wie auf Kohlen ! Schenken Sw ein, Graupe ! "

Der Sekt perlte im Glase und die drei stießen an .
„Auf gute Freundschaft ! " sagte Erlau mit viel Wärme ,

daß Seebe vor innerer Freude ganz verlegen wurde .
Henny strahlte vor Freude , als die Gläser ineinander -

klangen.
Am nächsten Tage empfing Herr von Erlau einen

Brief des Geheimrats , in dem ihm die Exzellenz mit dür¬
ren Worten mitteilte , daß er ihn aus dem Vertrage ent¬
binde und daß er das gesamte Material dem Trainer
Paulig übergeben solle .

„ Ihr Vertrag läuft erst Ende der Saison ab ! " schrieb
der Geheimrat zum Schlüsse. „Es ist selbstverständlich,
daß ich Sie für diese Zeit entschädige. Ich füge einen
Scheck in Höhe von 2000 Mark bei ."

Erlau kam das Blut hoch. Ein heiliger Zorn riß ihn
hoch. Seine Faust fuhr krachend auf den Tisch .

Aber dann hatte er sich wieder in der Gewalt . Er
dachte an Seebe . Patrone . . . sind oft Patrone , wenn es
nicht so nach ihren Wünschen geht.

Damit hieß es sich abfinden .
Aber als eine Unverschämtheit empfand er es , daß

ihn der Geheimrat mit Geld abtat wie einen Domestiken .
Sein Entschluß war gefaßt . Er wollte mit dem Ge¬

heimrat selber sprechen .
Am frühen Vormittage ordnete er die Uebergabe des

Pferdematerials an Paulig . Der Trainer war sehr ver¬
legen, als es geschah.

„ Ich bedauere es , Herr von Erlau , aber . . . ich 6#
zu dem Vertrag gekommen, ich weiß nicht wie."

„Lieber Herr Paulig , ich kenne Sie als einen grund¬
ehrlichen Menschen ! " beruhigte ihn Erlau . „Machen § «*
sich keine Gedanken. Nehmen Sie die Chance wahr ."

„ Ich will gern einen oder den anderen meiner
trone bitten , daß Sie das oder jenes Pferd , das ich M
noch arbeite , bekommen."

„Sie sind ein guter Kerl , lieber Paulig , aber es ^
nicht nötig . Um mich sorgen Sie sich nicht . Wer weA
zu was es gut ist . Ich komme schon weiter ! "

Nachdem alles erledigt war , setzte er sich in seinem
kleinen Büro im Stall nieder und rechnete ab. Er steM
fest, daß der Geheimrat noch einen Betrag von 218,i »
Mark zurückzuerhalten hatte .

Er steckte ihn zu sich, sprach noch mit dem Futte^
meister, der ganz traurig war , daß die edlen Renner M
Ställe verlassen hatten , und dann fuhr er nach Grüne-

Wald zu dem Geheimrat .
*

Als er durchs Tor in den Garten der Villa eintrat«
^

kam ihm ein kleiner Bursche, vielleicht vier Jahre a^
entgegen und lachte ihn an . Er hatte wunderschöne, lustMf
braune Augen und grüßte wie ein guterzogenes Kind.

„Onkel, willst du zu mir ? "

Erlau mußte lachen , er beugte sich nieder und sasi
"

D
lustig : „Natürlich will ich zu dir ! Wie heißt du denn?

„Georg , Onkel ! "
(Fortsetzung folgt.)
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Venlsche Sedenkwge
Des Menschen Hirn faßt so unendlich viel und
ist doch manchmal auch so plötzlich voll von einer
Kleinigkeit . Lessing.

Was geschah heute -
ml Graf Ferdinand v Zeppelin , der Erfinder des

lenkbaren Luftschiffes, starb in Charlottenburg .
,1*5 Der Botaniker Karl v. Goebel zu Billigheim in Ba -

den geb . lgest. 1932) .

5 Kreisleiter Stiiwe , der für den Bezirk Ettlingen als
erster Kreisleiter ernannt war und dann die Organisation

N .S --Reichsbundes der Kinderreichen in Baden durch-
Mrte . ist nun vom Reichsinnenminister nach Berlin 6e*
jnftn , uM nach dem Muster von Baden den Reichsbund für
j -r ganze Reich zu organisieren .

s Seine« Verletzungen erlegen ist der 25jährige ledige
Fuhrmann Hermann Mohr aus Pfaffenrot . Mohr
wollte am Nachmittag des 25. Febr . aus dem Heimweg bei
»jsiWeier sein Fuhrwerk besteigen , ist dabei vom Wagen
« stürzt und mußte mit dem Sanitätsauto ins St . Vincen -
tinskrankenhaus nach Karlsruhe überführt werden . An den
schweren inneren Verletzungen ist der junge Mann gestern
gestorben.

2 Grober Unfug . In der vergangenen Nacht wurden
st, dem mit Zimmerpflanzen geschmückten Warteraum im
Bahnhof Holzhof drei 1,80 Meter hohe Zimmerlinden von
einem jungen Burschen aus Uebermut abgebrochen . Der

DRer namens Gottlieb Geßler wurde heute durch die
Gendarmerie sofort ermittelt und sieht seiner Bestrafung
Mgen Sachbeschädigung entgegen .

= Mver die Erbfolgen kranker Kinder sprach gestern
abend im Rathaussaale Prof Beck . Chefarzt des Kinder¬
krankenhauses Karlsruhe , bei der hiesigen NS . - Frauen -
schaft. An Hand von Lichtbildern zeigte der Vortragende ,
wie sich Epilepsie . Idiotie , Trunksucht etc. fortpslanzen , und
daß die Folge davon eine Ueverfüllung von Krankenanstal¬
ten ist, die vom Staate eine Unsumme Geld fordern . Diese
Kittel sollten bester den Gesunden zufließen . Die jetzt mit
ihrer Tätigkeit einsetzenöe N .S .-Bolkswohlfahrt „Mutter
rnd Kind" erstrebe nun die Heranziehung eines gesunden
Geschlechtes . Ter Vortraq war gut besucht und wirkte in
seiner Aufklärung belehrend auf die Zuhörer .

E 'stt 'Sttdt Md Smi Ajx zukünftigen Aufgaben der RS-Volkswohlfahri
Der NS -Bolkswohlfahrt sind im neuen Staat wichtige

Aufgaben zugewiesen worden. Sie will insbesondere alle
Kräfte, die in der Vergangenheit im Kampf eingesetzt wa¬ren, in Zukunft für den Aufbau des neuen Staates ver¬
wandeln. Hilfsgemeinschaft , Liebe und Güte unter dem Ge¬
sichtswinkel der Blutsgemeinschaft sind die Motive , die alle
erfüllen, die ihre ganze Kraft zur Verfügung stellen, dennes gilt ja , die schlimmsten Schäden der Nachkriegszeit zu be¬
seitigen . Die Grundbegriffe allen Menschentums: Familie ,Ehe und Mutterschaft sind durch den Marxismus und Li¬
beralismus systematisch zersetzt und zerstört worden. Hier
setzt nun die NS -Volksgemeinschaft ein, während noch das
gewaltige Winterhilfswerk des deutschen Volkes mit seinem
Ziel der Schaffung der inneren Solidarität mitten im vol¬len Gange ist. Es gilt , nicht nur die äußeren Schäden zu
beseitigen , sondern den Ursachne und der Entstehung des
Elends an den Leib zu gehen . Ausgehend von der Grund¬
lehre des Nationalsozialismus , daß unser Leben seinen tie¬
feren Sinn erst bann erfüllt , wenn es Dienst an der Ge¬
meinschaft ist, will die NS -Volkswohlfahrt mit ihren Aktio¬
nen die Aufbauarbeit des Staates aus dem Volke ' heraus
ergänzen. Dieses Zusammenklingen von Staatsführung
und Volk ist ja der Wesenszug des nationalsozialistischen
Staates . An der Stelle von Trübsinn , Krankheit und Not
muß wieder eine frische, mutige und gesunde Lebensbe¬
jahung treten . Not, Elend, Krankheit und Mutlosigkeit
müssen überwunden werden. Wirtschaftshilfe unter Ge¬
währung von Sachleistungen und laufenden Unterstützun¬
gen , Arbeitsplatzhilfe für erwerbslose kinderreiche Fami¬
lienväter und erwerbslose alleinstehende Mütter , Woh¬
nungshilfe mit dem Ziel , eine für die Gesunderhaltung
von Mutter und Kind angemessene einwandfreie Wohnung
zu beschaffen, dazu Abhilfe der zur Zeit in vielen Familien
Herrschenden Bettennot durch Bettbeschaffung, Förderung
der Siedlung erbgesunder kinderreicher Familien , Mütter¬
erholung, die darauf hinausgeht , erholungsbedürftige Kin¬
der und Mütter in Erholung zu bringen . Mütterschulung,
die der seelischen und geistigen Ertüchtigung und Bildung
der deutschen Frau und Mutter dient, Hilfe für werdende
Mütter und Wöchnerinnen durch Entlastung im Haushalt
während der Zeit der Entbindung , ferner Sondermaßnah¬
men für ledige Mütter mit der Sorge für das weitere
Schicksal von Mutter und Kind , ferner das große Arbeits¬
gebiet der Jugendwohlfahrtspflege nach dem Motto :

„Der Staat hat das Kind zum kostbarsten Gut zu er¬
klären."

Damit ist der Aufgabenkreis der NS -Volkswohlfahrt
weit gespannt . An diese Aufgaben reiht sich die große
Aktion „Mutter und Kind " an mit dem Ziele , die
Voraussetzungen eines gesunden Nachwuchses zu ergründen
und auf den Heroismus der Mutter öffentlich hinzuweisen .
Als Leitwort gilt hier :

„Mutter und Kind sind das Unterpfand für die Unsterb¬
lichkeit eines Volkes ."

Groß und umfangreich sind die Forderungen , die die
kommenden Monate und Jahre an die NS -Volkswohlfahrt
stellen. Staat , NS -Volkswohlfahrt und die charitativen
Organisationen unter Führung der NS - Fxauenschaft kön¬
nen diese großen und schweren Aufgaben nicht allein lösen ,
sondern dazu ist die Kraft des ganzen Volkes und jedes
Einzelnen nötig . Bis in jedes kleine Dorf und jede eini¬
germaßen von der Not verschonte Familie muß der Ge¬
danke des Hilfswerkes getragen und dort lebendig werden .
Jeder deutsche Volksgenosse mutz durchdrungen sein von
letzter Verantwortung und letzter Pflichterfüllung für
Dienst an Familie , Volk und Staat . So läßt auch ln den
nächsten Tagen die NS -Volkswohlfahrt in Ettlingen ihr
Mahnwort erklingen , sich rege und mit voller Kraft zu be¬
teiligen an dem großen Werbefelözug . Jeder , der sich mit
dem deutschen Volke verwachsen fühlt , wird sich in den
Dienst des großen Hilfswerkes stellen und durch Erwer¬
bung der Mitgliedschaft der NS -Volkswohlfahrt sein Ver -
antwortungsbewutztsein gegenüber Volk und Führer
beweisen . Dies muß um so leichter fallen , da ja am 31.
März 1933 die Leistungen für das an diesem Tage zu Ende
gehende Winterhilfswerk wegfallen und auch im Laufe des
Sommers Ermäßigungen oder gar Wegfall der Bürger¬
steuer erfolgen .

So wollen wir Ettlinger es uns nicht nehmen lassen,
große und ganz gewichtigte Bausteine für das große Hilfs¬
werk zusammenzutragen , denn wir opfern .nd geben für
den Wiederaufbau des deutschen Volkes .

Alle, die die NS -Volkswohlfahrt tatkräftig unterstützen
wollen , — niemand wird sich dem Rufe unseres Führers
Adolf Hitler widersetzen , sofern es die Verhältnisse erlau¬
ben — werden sich auf die in den nächsten Tagen in die
Häuser gebrachte Liste mit einem „ja " einzeichnen . Zudem
können Meldungen jederzeit auf dem Geschäftszimmer der
NS -Volkswohlfahrt sSeminarstraßej vorgebracht werden :
denn es ist Pflicht eines jeden deutschen Volksgenossen , die
gestellten Ziele der NS -Volkswohlfahrt zu unterstützen .

„Alles für Deutschlands Zukunft und Aufstieg ".
X Rundfunkübertragung der Eröffnung der Dentschen

Autamobil -Ausstellnng . Der Deutsche Rundfunk übernimmt
heute ab 11 Uhr aus den Ausstellungshallen am Kaiser -
damm die Feierlichkeiten anläßlich der Eröffnung der
Teutschen Automobil -Ausstellung .

X 2791 )90 Holzlöffel verkauft . Die Sonderaktion des
Mllterhilfswerks in Baden für die Holzschnitzer des
Echwarzwaldes hat im ganzen Lande große Aufmerksamkeit
«es«n-en . Die über die Handelskammer Schopfheim gelte »
srrten 27g 000 Holzlöffel wurden fast restlos abgesetzt. 309
Schnitzerfamilien aus dem hinteren Wiesental . aus Präg .
Todtmoos und vor allem aus Bernau konnte eine wertvolle
Hilfe gebracht werden . Für jeden Holzlöffel wurden sechs
Pfennig bezahlt Die Löffelmacher aus Todtmoos mußten .

M einer Nachbestellung zu genügen , innerhalb 24 Stunden
Mg Holzlöffel Herstellen. Und sie haben es geschafft. In" lein Zusammenhang sei noch bemerkt , baß die Holzwaren »

lenfchaft Todtmoos einen Kochlöffelanftrag für 39 000
hereinbekommcn konnte , der in diesen Tagen an die

Arbeiter ausbezahlt wurde .
X Die Osterferien an den Höhere« Schulen . Die Oster-

lerien an den Höheren Schulen und Fachschulen beginnen
Sonntag , den 25. März , und dauern bis Sonntag , den

15. April 1934. Am letzten Schultag vor den Ferien ist die
»oigcichriebene Schlußfeier abzuhalten . Wenn die Berle -
gmig der Schlußfeier auf den vorhergehenden Nachmittag
nicht umgangen werden kann , ist beim Unterrichtsministe¬
rium rechtzeitig um Genehmigung nachzusuchen.

X Die Lanbarbeiterknndgebung in Offenbnrg findet nicht
w *. Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt
n»S mit : Die zum Sonntag , den 11 . März , nachmittags .
1 Ühr in Offenburg angesagte Kundgebung des Deut -
iche» Landarbeiterverbanbes . Bezirksleitung Südwestdeutsch -
innd. findet infolge Verhinderung der angesagten Haupt -
«dner des Tages nicht stakt .

X Schreibe« ist schwer. Kam da letzte Woche ein biederer
ix Ekseuhänöler zu einem Mesner in einem hohenzollernschen
e vrt und bot ihm seine Ware an . Es kam ein Kauf zustande ,

«r Mesner bat um eine Quittung , die er der Heiligen -
§>ege vorlegen mußte . Der Hausierer schrieb auf einen
setzen seines Taschenkalenders : „Rechenung vor Heilig -
Meg . i Basen 1 .89. Bebrag anket erhalt " Als der MeSner
« im Lesen dieser Zeilen sein Gesicht zu einem Lächeln ver -
^ meinte der Besenmann : „Woisch schreibe ka i nit guet ,

. « er lüega ausgezeichnet !"

s Schielberg , 8 . März . Bürgermeister Wilhelm Becht
M Gemeinderechner Alois Reichert werden auf 1 . April
. < Js . aus ihren Aemtern ausscheiden . Beide schon be¬
erte Gemeindebeamte haben sich in einer langen Reihe

Jahren große Verdienste um die Gemeindeverwaltung«worben .

Ke Blfatta des Vinlerhilfswerkes in Laden
« W6 bis 31 . Januar ds . Js . 3,2 Millionen Reichsmark
I ^ kvenden. Die Ziffer zeigt , daß der Geist sozialer Ge-

und Hilfsbereitschaft im deutschen Volke Wirk -
»wkeit geworden ist. Der Durchschnittsumsatz von RM .

tof ie Kopf der Bevölkerung steht wesentlich höher als im
1931/32, wo die ersten Notspenden gesammelt wur -

, • ^ Damals erreichte der Durchschnitt 39 Pfennige . An
sb

* Spitze der Gebenden - stehen Pforzheim mit 165,5 Psg -.
.r/ !nn5eittt mit 142,4 Pfg . . Weinheim mit 142,4 Pfg . : Karls -
ite * bat einen Satz von 119,1 Pfg . Ettlinae « steht mit 59,1

«n 20 . Stelle , genau in der Mitte . Denselben Durch -
^ msatz hat auch die Stadt Lahr . Die geringsten Barspen -

- M . oaben die ländlichen Kreise Sinsheim mit 36,9 Psg ..
E « heim mit 31 .5 Pfg . . Meßkirch mit 25 .1 Pfg . , Tauber -
^ ofshxjM ig .7 Pfg . , wobei aber zu berücksichtigen ist .
» h oamit kein Werturteil verbunden sein soll , weil diese

sehr hohe Spenden an Lebensmitteln aufgebracht

Ilnlsch M Kamps gegen die Arbeitslosigkeit
Gemeinde Malsch sind in den letzten Jahren schon .

Arbeitslosigkeit nach Möglichkeit zu steuern , große
' j-»

"nösmaßnahmen zur Durchführung gekommen .
wurden in den Waldungen vier neue Holzabfuhrwege

ferner Waldstücke von ca . 15 Hektar in landwirt -
gutes Ackergelände umknlturt , sowie die Entwäffe -

r " sa in unserem Bruchgeländc durchgeführt .
e * Kostenaufwand für alle diese Maßnahmen beläuft

auf rund 121 000 MM, von welchen die Gemeinde rund

37000 'MM aufzubringen hatte . Bei den Arbeiten waren
für Materialien nur kleine Beträge notwendig, so daß der
weitaus größte Betrag für Arbeitslöhne Verwendung fin¬
den , und so der Wirtschaft in hiesiger Gemeinde wieder zu¬
geführt werden konnte .

Weitere von den Behörden bereits genehmigte Notstands¬
arbeiten sind vorhanden und befinden sich bereits in der
Durchführung bezw. werden sobald als möglich in Angriff
genommen.

Es stehen zur Ableistung noch zur Verfügung : Für die
Melioration im Bruchgelände : 2. Bauabschnitt 5000 Tage¬
werke , 8. Bauabschnitt 1100 Tagewerke . Für den Bau eines
neuen Holzabfuhrweges im Gemeindewald (Abt . Goben )
und Durchführung des sogenannten Heuweges im Bruch
4500 Tagewerke . Für die Tieferlegung des Landgrabens
19000 Tagewerke . Für die Regulierung der sog. Sand -
gräben 7000 Tagewerke . Zusammen 36 600 Tagewerke .

Als weitere dringliche und äußerst vorteilhafte Not¬
standsmaßnahmen werden in der Folgeeinrichtung zur Tie-
serlegung des Landgrabens , die Trockenlegung und Um -
kulturung des total versumpften Wiesengeländes im Stütze!
und Hurst, sowie den angrenzenden Gewannen zur Geneh¬
migung beantragt werden, wofür weitere 25—30 000 Tage¬
werke notwendig sein dürften.

Ferner ist die Durchführung einer Feldbereinigung auf
unserem Hardtgelände als weitere große Notstandsmaß¬
nahme gedacht, so daß es im Laufe der nächsten Wochen oder
Monate möglich sein wird , alle Erwerbslose wieder in Ar¬
beit zu bringen.

Bezauberndes Lächeln «e b«^
bloßes Lächeln bezaubern
können. Und wenn man sie

nach dem Geheimnis ihres Erfolges ftagen würde , so könnten sie es
wahrscheinlich selber nicht erklären. Wir aber wissen es : der Zauber
ihrer Schönhett liegt vor allem in ihren schönen weißen Zähnen. Wenn
man sie aber fragen würde, womit sie ihre Zähne pflegen, werden
sie wahrscheinsich antworten : mit Chlorodont ! Denn CHIorodont und
schöne, weiße Zähne sind für Millionen längst ein Begriff geworden !

Ans der enndeshanMadl
Zusammenstöße . Im Laufe des gestrigen Tages ereig¬

neten sich im Stadtgebiet 3 Zusammenstöße zwischen Kraft -
fahrzeugen . Der eine Zusammenstoß kam dadurch zustande ,
daß der Führer einer Kraftdroschke einem Polizei -Dienst¬
wagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ . In zwei Fällen wur¬
den Personen verletzt , die deren Aufnahme in Krankenhäu¬
sern erforderlich machte. Der Sachschaden war überall er¬
heblich.

Erschwerte Körperverletzung . Ein 15 Jahre alter Schü¬
ler aus der Südstaüt spielte mit einem geladenen Terzerol .
Dabei ging ein Schuß los , der eine 12 Jahre alte Schülerin
auf der rechten Stirnseite traf : sie mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Selbsttötung . Nach einer ehelichen Auseinandersetzung
hat sich ein hiesiger Gärtner an einem Baum in der Lerchen-
Allee erhängt .

Loren
Unter Leitung des Führers des Deutschen Amateur -

Voxverbandes , Ernst Rüdiger (Berlin ) , und des Verbands -
sportwarts Gertmann (Berlin ) wurde am Dienstag im
Parkhotel Silber zu Stuttgart die Auslosung für die erste
Runde der Ausscheidungskämpfe für die Europameisterschaf¬
ten der Amateurboxer in Budapest vorgenommen . Von
128 Boxern , die sich für diese Ausscheidung qualifizierten ,
sind nur 97 Teilnehmer von den einzelnen Gauen gemeldet
worden , so daß bei dieser geringeren Zahl die erste Runde
nicht in drei Etappen , sondern nur in zwei ausgetragen
wird , und zwar am Nachmittag von 15— 18 Uhr und am
Abend von 20 Uhr ab . Die Mehrzahl der Teilnehmer ist
bereits in Stuttgart eingetroffen .

*
D «r Tnrnländerkampf Finnland — Dentschland , der am

2 . und 3 Juli in Helsingfors ausgetragen werden sollte, ist
verlegt worden und wird wahrscheinlich am 29 . Oktober ds.
Js . in der Dortmunder Westsalenhalle vor sich gehen .

Das NSKK ist in den Tagen vom 1 . bis 15 . März für
denjenigen Volksgenossen , der seither der Motor -SA oder
dem NSKK noch nicht angehört , aber ein eigenes Fahrzeug
besitzt, zum Eintritt geöffnet .

Aus Lade« und Uachbarflimlen
Lauda, 8. März . (Ueberfahren und getötet .) Der Metz¬

germeister Adolf Welz von hier ist zwischen Wittighausen
und Kirchheim das Opfer eines schweren Unfalles gewor¬
den . Als er ein Stück Vieh nach Hause treiben wollte , be¬
gegnete er einem mit Sand beladenen Lastzug . Das Vieh
scheute und warf Welz unter den Anhänger , dessen Räder
über den ganzen Körper hinweggingen . Welz war sofort
tot . Er hat nur ein Alter von 40 Jahren erreicht und hin¬
terläßt Frau und drei unmündige Kinder .

Oberschüpf , 8. März . (Schwerer Unglücksfall) . Als die
Ehefrau des Landwirts Johann Ott auf dem Felde das
scheuende Pferd beruhigen wollte , kam sie zu Fall , wobei
das Pferd auf sie stürzte . Mit einem doppelten Beckenbruch
mußte die Frau in das Voxberger Krankenhaus eingeliefert
werden .

Buchen, 8. März . (Motorradunfall ) Auf der Fahrt von
Haröheim nach Höpfingen erlitt Gemeinderat Josef Höller¬
bach von Dornberg einen Motorradunfall . Beim Auswei¬
chen in der ansteigenden Kurve unterhalb der Josefskapelle
geriet er in voller Fahrt auf die Straßenböschung , wobei er
vom Rad geschleudert wurde . Er trug schwere Verletzungen
am ganzen Körper davon .

Katzenmoos (Amt Waldkirch ) , 8. März. (Bauernhaus
eingeäschert . ) Dienstagnachmittag brannte das Anwesen der
Eheleute Kuri in Diedendobel (Oberspitzenbach ) vollständig
nieder . Da es sich um ein altes Bauernhaus handelt , konnte
dem Flammenmeer nicht Einhalt geboten werden . Außer
dem Vieb war nichts mehr zu retten .

Freibnrg » 8. März . (Zur Warnung ! ) Hier gelangte ein
Geschäftsinhaberzur Anzeige , weil er seine Angestellten bis
zu elf Stunden im Tag beschäftigte.

Freibnrg , 8. März . (Aus dem Dienst entlassen .) Auf
Grund des Verfahrens gemäß 8 4 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Verussbeamtentums ist der frühere Ober -
hürgermeister Dr . Bender entlassen worden . Damit ist
auch bas Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienst¬
entlassung . das gegen Dr Bender schwebte, erledigt .

Letzte Aachnchien
Berlin : Von amtlicher Stelle wird darauf hingewie¬

sen, daß bas Steuergeheimnis nach wie vor streng gewahrt
wird.

Prag : Die Einfuhrkommission im tschechischen Handels¬
ministerium hat bestimmt , baß für die Zeit von zunächst
vierzehn Tagen die Einfuhr deutscher Filme verboten ist.

Peking : Nach einer Meldung aus Kirin brach in
einer Baracke , in der über 200 Arbeiter untergebracht wa¬
ren . plötzlich Feuer aus . Nach den bisherigen Meldungen
sind bis jetzt 63 Leichen gefunden worden , die verkohlt
waren . Man vermutet Brandstiftung .

Vetterbericht
Aussichten für Freitag : Voraussichtlich wieder verbreitete Nie-

derschlagstätigkeit und milder.
Rheinwafferstand .

Rheinfelden
6. März

158
Kehl 180
Maxau 327

7 März
161
179
328

. weilfiefo
gutfctjmßcbm-

1Wüefr)
a«r10 *9.mm

deshalb sind MAGGI5 Suppen
bei groß und klein so beliebt

• Mehr als 30 Sorten -
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SW spült und bleichtLT- gan;unerreicht!
Herqestelltin den Pers/I- Werken l

FRÜHJAHRS

Aufruf !
Der Führer Adolf Hitler hat zur Linderung der Not der armen Volks¬

genossen die N . S . Volkswohlfahrt ins Leben gerufen und dieselbe für das
gesamte Gebiet der Wohlfahrtspflege und Gesundheitsführung im Deutschen
Reiche als führende Organisation eingesetzt .

An die Stelle eines falschen Wohlfahrtsbegriffes wollen wir eine echte
Volkswohlfahrt setzen . Die Aufgaben , die sich die N. S . Volkwohlfahrt ge¬
stellt hat, sind für das Deutsche Volk von überragender Bedeutung . Die
N. S . Volkswohlfahrt hat sich unter anderem auf folgenden Gebieten zu
betätigen : Allgemeine Wohlfahrt , Erholungspflege, Jugend- und Wohlfahrts¬
pflege , Vorbeugungsmaßnahmen gegen Erb - und sonstige Krankheiten, Ge¬
sundheitskontrolle, Müttererholung usw .

Zur Durchführung dieser Aufgaben ist es Pflicht eines jeden deutschen
Volksgenoffen , die gestellten Ziele der N. S . Volkswohlsahrt zu unterstützen.

Diejenigen deutschen Vvlsgenoffen, welche die N . S . Volkswohlfahrt
tatkräftig unterstützen wollen , wollen sich auf der nächster Tage in die
Häuser gebrachte Liste mit „ja " einzeichnen.

Heil Hitler !
Fr Argus , Landesführer .

Achtung !
Wir geben nochmals bekannt, daß alle vor dem 1. 1. 34 von uns a«S-

gegebenen , mit Versalltermin 31 . 12. 31 und 31 . 12 . 33 gekennzeichneten
alten Rabattmarken nur noch bis 31 . ds. Mts . eingelöst werden
können . Die nach dem 31. 3. 34 noch vorhandenen und nicht zur Einlösung
gebrachten alten Rabattmarken sind vollständig wertlos.

Deshalb beeilen Sie sich und bringen Sie die etwa noch vorhandenen
alten Rabattmarken unserer Rabattspargruppe bei der Städt . Sparkasse
Ettlingen oder bei den uns angeschlossenen Geschäften zur Einlösung ! Das
Geld hierfür ist deponiert und liegt zur Auszahlung bereit.

Dom 1. 4. 34 an werden nur noch die neuen gelben (3 % ) Rabattmarken
von uns eingelöst .

Die Rabattspargruppe des Ettlinger Einzelhandels .
Der Vorstand .

dlsvs erfrischende Muster , neue ge¬
schmackvolle Farben , in allem aber
Qualität - » trotz der niedrigen Preise

Für Kleider aus einfältigen Stoffen
Reversible , das von der Mode bevorzugte
Gewebe mit Abseide , in Modefarb . Mk. 3.50 2.75
RbenanUHMagOnal Wolle mit Kunstseide
in gediegenen Farben . Mk. 3 .95
Traverlaine , reine Wolle für das prak¬
tische Kleid . . . . Mk. 1 .50
Diagonal , beliebtes Gewebe in reiner Wolle
aparte Frtihjahrsfarben . M 2.65

Für Kleider aus gemusterten Stoffen
Aparte Idiotien, 70 cm br. Mk. 1 .40 1 .10 .95
Wolle-fieorgette, Karo, Pastellfarben Mk. 2.50
fzldieihaarsdiotten, reine Wolle . Mk . 2.10
Moderne Boncit-Sdiofien, leuchtende
Farben . ab Mk. 1.60 1 .20 1 .10

Für Kleider aus bedruckten Stoffen
Crepe Mareeafne, 70 cm br., mod . Tupfen,
Karos und Blumenmuster . Mk . 1 .95 1 .65 1 .50
Mattllametta, ca. 95 cm breit, für das aparte
Nachmittagskleid . Mk. 3.50 3.35
Crepe Marocalne, 95 cm br.. in modernen
Diuckmustern . . . Mk . 3 - 2 .85 2 .70 2.65

Für Mäntel und Kostüme
Aparte Nadelstreifen , schwarz u. marine ,
140 cm breit . Mk. 4.50 3*95
Sbsfland , Diagonal u . engl, gemust. Stoffe
140 cm breit , . Mk . 6 .75 3.85 2 95 2.50 2.35
üenr de l«l«e rate , appartes Gewebe mit
Abseite , 130 cm breit . Mk. 6 .53
OeerOefte facenC. 130 cm b,e> , . Mk . 5.80

MK

Kaufhaus Schneider
.

Ettlingen

Darlehen
vergibt Haka -Kreditkaffe unter
Reichsaufsicht . Vertreter Karts
ruhe, Karlstratzr 6, 1 Treppe

Im Rahmen der NS -Volksnwhlsahrt findet unter Füh¬
rung der NS -Fra «e« schaft und Mitwirkung der übrigen
charitativen Verbände vom 9. bis 15. April d . I . ein

| « I sw . n . HolzbettenMnU u.Aufleffe-InUlliIlicU Schlafzimm.an alleTeilnahLKatalog frei. Eisemnöbelfebrik Suhl»Th.

Mütterschulungs - Kurs ReiChSZUSChÜSSe

Fische
sind diese Woche besonders preis¬
wert - Eingetrollen direkt ab See
Jsland-Cabliau -

im ganz . Fisch Pfd . ZZ1̂

im Anschnitt , 25 -fr
Cabiiau -Filet . .

o. Bauchlappen Pfd . iv “

Stockfische Pfund 25 ?
Merlan Pfund 25^
Grüne Heringe 3 pfd. 40 ?

norwegische Pfund 25^
SüObückiinge Jflenglische Pfund 4U "

Sprotten and Lachsheringe
Heute eintreffend :

Junge Suppenhühner
Ptund 85 -p

Junge Brathähnchen
Pfund 98 #

statt . Der Kurs ist gedacht zur Ertüchtigung junger und
älterer Frauen sowie Mädchen von 18 Jahren aufwärts in
geordneter Familien - und Haushaltführung .

Die Kursgebühr beträgt 1 MJl bis 1,50 MJl , für Be¬
dürftige die Hälfte.

Anmeldungen werden entgegengenommen bei :
Fra « Richter , Führerin der NS -Fra «e«schaft,

Fräulein Br an , Führeri « des BdM,
Fra « Marga Schneider , Führerin des Franenvereins

vom Rote« Kreuz ,
Fra « Rees » Führeri « der Kathol. Frauen - und Jnug -

franenverbänbe,
Evangelisches Pfarramt , Verein für Innere Mifiio«.

RS . Franenschaft, Ortsgruppe Ettlingen .

(ir die Mim des Heoliaosliesitzes
924 - 1930.

Vordraeke zur Stellung
von Anträgen

und
Bewilliginigszusage dar
Zinsbelhilfe

empfiehlt die
Buch und SteindruckereiR.Barlh

Badenla-Droderle

im Badischen Hof.

Zur Eierkunservierung
frisch eingetroffen I a

Wasserglas
und Garantol

Badenia - Drogerie
Rud . Chemnitz,

Ettlingen , Marktstraße 8.

Da » » « «
empfehlen wir dringend , ihren
Bewerbungen keine Original-
Zeugnisse beizufügen . In
vielen Fällen sind uns die
Aufgeber Von Chiffreanzeigen
unbekannt , und wir können
dann zur Wiedererlangung
verlorener Bewerbungsunter¬
lagen nichts tun . Zeugnis-
und ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw. , müssen stets
auf der Rückseite die voll¬
ständige Adresse des Be-
webers tragen . Nur bei Be¬
achtung dieser Anregungkön¬
nen die Stellungsuchenden
auf die Rücksendung ihres
Eigentums rechnen .

Frische Seefische
u frischgewäss. Stochfische
Mich . Weiler

stheinftraße79 Telefon 166
VW Verkaufe Fr»iU| »ml
Samt«« früh auf d. Marktplatz.

fflr die FrUhjalirs-GarlenarDellta
empfiehlt besonders vorteilhaft

Ohsfhanm-ifarbolincum (Mol. gkpr.)
Kallil. Baumwadis , la Rafffa -Basf,
Harnstoff Kali-Phosphor (HaKaphor),
Terrasan, Solbar , Hornmehlund -Si

"
HuminalTableffen , Mairol

Rad. Chemnitz,
Ettlingen. Marktplati

10 Stück — .85
10 Stück —.95

S . Vorreiter Wwe .
Badenertorstr . 13 MUchhandlg .

Hafer «» Gerste
zur Saat
eingetroffen bei :

Gg . Martin
Oberstadtmühle.

Wülher tepr
Ettlingen.

Kronenftr. 5 Telefon 2261

Im Inserat
liegt
der Erfolg !

fer nitht »fifSfiüclitb^iiie
' X

Denn es gibt ein Mittel , das
immer hi« , pniel, »' .
Schwanenweiß
Diese Creme hol eine so große ' _daß sie selbst in alten und hortna
*6lien die hä&iichen Sommerspf
beseitigt. Tube 1.60, j
StaM-ApcItok*, E. H. Tua

Dsutitdic wmüfi
ist für die

A«zeigen-Man «skril>
Bedingung. Oft sino
^eigen-Texte so unlesern «
schrieben, daß dadurch ^
Aufnahme unnötig ver»
werden mutz. Für ane
Undeutlichkeit entsteh ^
Fehler müffen wir dre
antwortung ablehnen .

Der Der
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